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Fahrleitungsausbau verzögert sich weiter
Das Problemmit den fehlenden Fahrleitungen ist noch nicht gelöst. Trotzdem fahren auf den Linien 3 und 4 baldwieder Batteriebusse.

LucaGhiselli

Man kann es drehen und wen-
den, wie man will: Der Ausbau
des Fahrleitungsnetzes der Ver-
kehrsbetriebeSt.Gallen (VBSG)
ist eine mühsame Geschichte.
Konkret geht es um fehlende
Einwilligungen von Liegen-
schaftsbesitzern, einen Haken
an ihrer Fassade befestigen zu
lassen.

DieseVorrichtungenbraucht
es aber zwingend,damit aufden
AbschnittenHeiligkreuz-Sonn-
rainweg über der Langgasse im
Osten und zwischen Kreuzblei-
cheundKircheBruggen imWes-
tenüberderFürstenlandstrasse
sowie zwischen Teufener- und
Berneggstrasse auf der Linie 6
das Fahrleitungsnetz um rund
4,5Kilometer ausgebautwerden
kann.UnddieserAusbau ist nö-
tig, weil sich die Batterie der
Bussegeradebei kaltenAussen-
temperaturen sonst zu schnell
entlädt.

Der nur schleppend voran-
kommendeAusbaudesFahrlei-
tungsnetzes führte diesenWin-
terdazu,dassdieVBSG ihrealte
Dieselflotte reaktivieren muss-
ten. SeitDezember sindaufden
Linien3und4diealtenBusse im
Einsatz, die neuen Batterietrol-
leybussewurdenzumTeil inder
Olma-Halle 9 eingelagert.

Batterietrolleybussebald
wieder imEinsatz
Auf dem Abschnitt in Richtung
St.Georgen konnten bereits
Ende 2021 alle Einwilligungen
eingeholt werden, derzeit läuft
beim Bundesamt für Verkehr
(BAV) das Plangenehmigungs-
verfahren. Sobald aus Bundes-
bern grünes Licht kommt, wird

der Streckenabschnitt der Linie
6 nachgerüstet. Sowohl im Os-
tenals auch imWestenderLinie
4harzt es aber immernoch,wie
eine Nachfrage bei Philipp Sut-
ter, Leiter Infrastruktur und
Projekte bei den VBSG, ergibt.
Er sagt: «Zum Teil wurden
Lösungenmit denBesitzern ge-
funden, zumTeil erarbeitenwir
zusammen mit dem Fahrlei-
tungsplaner noch Alternativlö-
sungen.»

Sicher ist: Zumindest vorü-
bergehenderledigt sichdasPro-
blem von selbst. Mit dem Früh-
lingsanfang und den höheren
Temperaturen können die Bat-
terietrolleybusse auch wieder
auf den Linien 3 und 4 einge-
setztwerden.LautSutter soll vo-
raussichtlichabMitteMärz, also
ab kommender Woche, der Li-
nienbetrieb schrittweisewieder
vonDiesel zurückauf dieBatte-
rietrolleybusse umgestellt wer-
den. «Der Umstieg ist möglich,
wenn die Temperaturen nicht
mehr weit unter den Gefrier-
punkt fallen und tagsüber Plus-
temperaturen herrschen.»

Sobald es im Herbst dann
kälterwird, könntedasProblem
wieder akutwerden.Daswollen
die VBSG aber unbedingt ver-
hindern. Sutter zeigt sich jenach
Streckenabschnitt unterschied-
lich optimistisch. Er sagt: «Wir
sind zuversichtlich, dasswir die
Verlängerungbis zumSonnrain-
weg auf der Seite Wittenbach
rasch realisieren können.»

ImBereichZürcher Strasse –
Fürstenlandstrasse versuche
manhingegen immer noch,mit
mehreren Liegenschaftsbesit-
zern eine Einigung zu erzielen.
«Sollte sichhierweiterhinkeine
Lösungabzeichnen,werdenwir

mit dem BAV eine Etappierung
vornehmen.»

Etappierungwird immer
wahrscheinlicher
Das heisst konkret: In jenem
Teilstück,wodieEinigungenbe-
reits erzielt wurden, soll zuerst
gebautwerden. Konkret geht es
umdenTeil vonderBogenstras-

se bei der Kreuzbleiche bis zur
Haltestelle Moos in Bruggen.
Dieser könntevorabmitFahrlei-
tungen ausgestattet werden,
weil alle Einwilligungen vorlie-
gen. «Für diesen Bereich wäre
ausserdem die Energieversor-
gung durch den bereits instal-
lierten Gleichrichter in der
TrafostationWalenbüchel gesi-

chert.»Könntedieser Strecken-
abschnitt bis zum Winterein-
bruch nachgerüstet werden,
würde das auch in der kalten
Jahreszeit für Entlastung sor-
gen –und sodenVBSGZeit ver-
schaffen,umden letzten fehlen-
den Abschnitt bis zur Einmün-
dung der Fürstenland- in die
Zürcher Strasse aufzugleisen.

Auf allfällige Mehrkosten
angesprochen,diedurchdieRe-
aktivierung der Dieselflotte an-
gefallen sind, sagt Philipp Sut-
ter: «Für die Umstellung der
zwei Linien zurück auf Diesel-
busse konnten die alten, abge-
schriebenen Busse verwendet
werden.EsmusstenkeineFahr-
zeuge gemietet werden. Daher
sind fürdieFahrzeugekeine zu-
sätzlichenKosten entstanden.»

Für die Einlagerung der vier
Doppelgelenktrolleybusse, die
im VBSG-Depot an der Stei-
nachstrasse keinen Platz fan-
den, fielen allerdings Mietkos-
ten von einigen Tausend Fran-
ken an. «Um die effizienten
Doppelgelenktrolleybusse zu
nutzen, wurden diese anstatt
der alten Trolleybusse auf den
Linien 1und2eingesetzt.»Dank
des effizienteren Antriebs und
derEnergierückgewinnunghät-
ten die VBSG so auf diesen Li-
nien Strom sparen können.

Jansäussert
Bedauern
Bleibt die Tatsache, dass die
VBSGdiesenWinteraucheinige
Liter Diesel hätten sparen kön-
nen, wenn der Fahrleitungsaus-
bau wie geplant vorangekom-
menwäre.DerzuständigeStadt-
ratundDirektorderTechnischen
BetriebePeter Janssagt:«Ichbe-
daure es sehr, dass der Fahrlei-
tungsbau nicht im geplanten
Tempo vorankommt.»Die neu-
enBusseunddasLadesystemvia
Fahrleitungen seien ein abge-
stimmtes System. Es sei als sol-
ches entwickelt worden und
komme erst voll zum Tragen,
wennauchdieFahrleitungskom-
ponente umgesetzt sei.

«Wir haben nun leider die
Situation, dassdienotwendigen
Einwilligungen der privaten
Grundeigentümerschaften zum
Setzen einesHakens oder eines
Fahrleitungsmastes teilweise
nur schleppend oder gar nicht
erteilt werden.» Es sei schade,
dass die Bereitschaft, damit
einen kleinen Beitrag an die öf-
fentliche Infrastruktur zu leis-
ten,nichtmehrüberall gleicher-
massen vorhanden sei.

Noch immermüssendie VerkehrsbetriebeSt.Gallen auf grünes Licht
für den Fahrleitungsausbau warten. Bild: Benjamin Manser
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